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Danzig 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beftellungen werden in der 
Preis pro e 1 a I. Auswärts 1 % 20 Kr. — 8.2 nehmen an: in 
Hamburg: Haſenſtein ck Vogler; in Frankfurt a. M.: G. 


Expedition (Ketterhagergaſſe No 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 
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L. Daube & Co, und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ken (de 23. März, 9 Ir Abends. 8 

Bern, 23. März. Vergangene Nacht fand 
bei Colombier in Folge falſcher en 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Güterzuge un 
einem Zuge mit internirten Franzoſen ſtatt. Er⸗ 
mittelt find 22 Todte und 72 Verwundete. 

Von der franzöſiſchen Grenze hierher gelang ⸗ 
ten Nachrichten zufolge ſoll auch in Lyon eine 
bedrohliche Gährung beginnen. 


Angekommen den 23. März, 57 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. März. Reichstag. Zum Prä⸗ 
ſidenten wurde Simſon mit 276 von 284, zum 
erſten Bicepräfidenten Fürſt Hohenlohe ⸗Schillings⸗ 
fürſt mit 222 von 289, zum zweiten Vieepräfidenten 
Weber⸗Stuttgart mit 150 von 296 Stimmen ge⸗ 
wählt. Alle nahmen die Wahl dankend an. (Wiederh.) 


Deutſ 

* Berlin, 22. März. John Prince⸗ 
Smith, der in Anhalt für den Reichstag gewählt 
ift, ſpricht in einem dortigen Blatt feinen Wählern 
den Dank für die Einmüthigkeit aus, mit welcher 


chland. 


ben und läßt ſich dabei über die Stellung und di 
Beſtrebungen ſeiner Partei in folgender Weiſe ver⸗ 
nehmen: „Ich hoffe, daß einer feſten Majorität im 
erſten deutſchen Reichstage ähnliche Einmüthigkeit 
(wie bei der Wahl) die Kraft geben werde, e folg⸗ 
reich für das Gemeinwohl zu wirken. Als Eini- 
ungsboden haben wir die verfaſſungsmäßige 
eichs einrichtung, welche nach außen die ganze 
kraft der Nation zuſammenfaßt, im Innern die 
Selbſtſtändigkeit der Stammesgliederungen wahrt, 
e einheitliche allgemeine Geſetzgebung durch den 
ichstag ſichert und den Bundesgliedern anheim 
ſtellt, durch ihre Landtage bejondere geſetzlich: An- 
nungen ihren Bedürfniſſen anzupaſſen und ihre 
waltungen zu überwachen. An dieſer Geundein 
ichtung iſt einmüthig feſtzuhalten, bis ein augen⸗ 
ers Bedürfniß der Reform ſich aus hinläng⸗ 


practiſcher Prode heraus geſtellt haben dürfte. 


| 


von den liberalen Parteien ſtets erſtrebte Pflege 
x iger Bildung und ſelbſtthätigen Gemeinſinns im 
| Stute hat ſich unzweideutig bewährt als die ſicherſt 
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lien den Franzofen Raiſon beigebracht werden fol 
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miſchung in die inneren Verhältniſſe Frankreichs 


ſte ihm ein Mandat zum Reichstage anvertraut ha⸗ W̃ 


aatsmacht bei der entſcheidenden Probe 
t ’ 5 


leicht den Conſolidirungs⸗Prozeß der letzteren unter⸗ 
brechen könnte. Es iſt nicht unmöglich, daß es zu 
einem gemeinſamen Schritte aller europäi⸗ 
ſchen Mächte kommt, um Frankreich in die Bah⸗ 
nen der Vernunft und zu den Forderungen der Gi: 
viliſation zurückzuführen. Für den Augenblick find 
förmliche Unterhandlungen unter den europälfchen 
Mächten wegen eines Collectivſchrittes Frankreich 
gegenüber nur angeregt und noch nicht angebahnt. 
Es ſcheint, daß man zuvor noch andere Mittel ver⸗ 
ſuchen will, um zum Ziele zu gelangen. 

— Aus dem Schweigen der Thronrede über die 
Abtretung des Kreiſes Weißenburg an 
Bayern wird vielfach geſchloſſen, daß eine ſolche über 
haupt nicht ſtattfinden werde. Das iſt ledoch durchaus 
irrig, wie wir hören; vielmehr wird bei der Bera⸗ 
thung über die Organiſatiou von Elſaß⸗Lothringen 
die l eine desfallſige Vorlage einbrin⸗ 
gen, welche nach den leitenden Intentionen vom 
Bundesrathe mit Energie vertreten werden wird. 


— Manchen Kreiſen, für welche die Heeres⸗ 
frage überhaupt ein Noli me tangere e 
man der „N. fr. Pr.“ — kommt dieſe Wendung der 
Dinge jetzt im Angeſichte des Reichstages in keiner 
eiſe ungelegen. Man muß auch darauf vorbereitet 
ſein, die vielberegte Abrüſtungsfrage jetzt völlig in 
den Hintergrund treten zu ſehen. Hochintereſſant iſt 
es, dabei als heftigfte Bekämpfer derſelben die Ul⸗ 
tramontanen zu finden, die freilich gerade daran 
die Hoffnung knüpfen, zu dem heißerſehnten Ziele der 
Wiedereinſetzung des Papſtes zu gelangen. Wie die 
guten Leute übrigens im Gefühle ihrer Sicherheit 
agitiren, beweiſe das folgende Beiſpiel. Kurz vor den 
Wahlen kam eine Deputation von Ultramontanen 
zum Prinzen Wilhelm von Baden und fragte ihn, 
ob er Werth darauf lege, gewählt zu werden. Der 
Prinz bejahte dies mit dem Hinzufügen, daß er, da 
man ihn einmal aufgeſtellt habe, nun wohl auch da⸗ 
für intereſſirt ſein müſſe, gewählt zu werden. Da⸗ 
rauf verlangten die Herren, er ſolle ſich ſchriftlich 
verpflichten für die Aufnahme einer Beſtimmung in 
die Reichsverfaſſung, welche die Autonomie der Kirche 
(Art. 15 d. preuß. Verf.) verbürge. Der Prinz erklärte, 
daß er derartige bindende Verpflichtungen in keiner Weiſe 
übernehme, und die Herren erwiderten ihm, daß ſie 
ſich dann auch der Abstimmung bei feiner Wahl ent⸗ 


ſie hätten Befehl. „Alſo aus Rom?“ war die Frage. 
— „Nein, aus Berlin,“ lautete die Antwort. „Und 
von wem? — „Von Herrn v. Savigny!“ Und bald 
darauf erſchien in den hieſigen Blättern ein Aufruf 
zur Bildung einer Centralpartei der Herren P. Rei⸗ 
chenſperger und v. Savigny. Dem gegenüber iſt die 
Annahme gerechtfertigt, daß der bevorſtehende Reichs⸗ 
tag viel dramatiſches Leben bieten wird. Es muß zu 
neuen Parteibildungen kommen, die durch Vermitt 
lung entſtandenen Coalitionen werden ihre Endſchaf! 
erreichen und unnatürliche Bündniſſe vor logiſchen 
Anforderungen zerfließen. 

— Der General⸗Conſul des norddeutſchen 
Bundes, Hr. Wilke zu London, theilt nach hier 
mit, daß nach einer Mittheilung der Liquidatoren 
vom 20. März ab Prämien der Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Albert“ oder der mit derſelben ver- 
ſchmolzenen Geſellſchaften nicht mehr angenommen 
werden. Das hieſige Bankhaus Meyer Cohn wird 
des weitern erſucht, ebenfalls keine Prämien⸗Einzah⸗ 
lungen weiter anzunehmen und betreffende Geſuche 
zurückzuweiſen. 

Freiſing in Bayern, 19. März. Hier hat ein 
militäriſcher Uebergriff der empörendſten Art 
große Erregung wachgerufen. Ein franzöſiſcher 
Soldat ging in Begleitung einiger jungen Männer, 
welche mit ihm als einem gebildeten und ehrenhaften 
Manne gerne verkehrten, um ihre Sprachkenntniſſ 
zu vervollkommnen, nach der Kaſerne zurück. Es 
gingen vier Chevauxlegers hinter ihm her und mo⸗ 
eee eee 


halten müßten. Nichtsdeſtoweniger lud der een 
Gegner seh . Als er ſie beim 


a Seelen lere berker eg Ae 


quirten ſich über ihn, indem fie ſich gegenſeitig zu. 
riefen: „Paris caput!“ Der Franzoſe, ärgerlich und 
wahrſcheinlich die ganze Bedeutung des Wortes nicht 
verſtehend, rief hinter ſich „Spitzbub“. Da fielen 
denn die Chevauxlegers über ihn her und mißhan⸗ 
delten und verſtümmelten ihn mit Säbelhieben der⸗ 
art, daß er nach 24 Stunden eine Leiche war. 
Gleichfalls mißhandelt wurde ein herbeieilender 
franzöſiſcher Arzt. Die jungen Männer, welche den 
Franzoſen begleitet hatten, entgingen demſelben 
Schickſal nur durch ſchnelle Flucht aus dem Bereich 
der Bewaffneten. 
Oeſterreich. 

Lemberg, 18. März. Nach anſcheinend zu 
verläffigen aus Wien bier eingegangenen Nachrichten 
iſt der ſeit Jahren vergeblich erſtrebte Ausgleich 
zwiſchen der Regierung und den Polen nun- 
mehr als geſichert zu betrachten. Das Miniſterium 
Hohenwarth ſoll ſich nämlich nach langen Unterhand 
lungen mit der polniſchen Reichsraths⸗Delegation 
dazu verſtanden haben, die Forderungen der gali: 
ziſchen Landtags⸗Reſolution unverkürzt theils im 
Verwaltungswege, theils unter Mitwirkung des 
Reichsraths zur Durchführung zu bringen. Als Con⸗ 
ceffionen, die ſofort im Verwaltungswege zur Aus⸗ 
führung gebracht werden ſollen, werden genannt: 
die Poloniſtrung der Lemberger Univerfität, die Auf⸗ 
hebung des Privilegiums des Lemberger deutſchen 
Theaters, die Ernennung eines eigenen Miniſters 
für Galizien in der Perſon des Abg. v. Grocholski, 
die Ernennung eines Statthalter polniſcher Nationa⸗ 
lität für Galizien und die Bildung einer galiziſchen 
Abtheilung beim Minifterium in Wien. Die übrigen 
Forderungen der Reſolution, wie z. B. die Gewäh⸗ 
rung einer eigenen, dem Landtage verantwortlicher 
Regierung für Galizien, des Abgaben⸗Bewilligungs⸗ 
rechts für den galiziſchen Landtag u. ſ. w. ſollen in 
Form eines vom Miniſterium ſelbſt zu ſtellenden 
Antrages dem Reichsrath zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Das Minijte- 
rium Hohenwarth, das ſich von Anfang an wegen 
feines entſchiedenen Vorgehens gegen die deutich: 
Partei der eifrigſten Uaterſtützung der polniſchen 
Partei⸗Organe erfreute, iſt natürlich durch die Ga⸗ 
lizien gemachten Zugeſtändniſſe noch mehr in der 
Bent 1 1 1 en Icon 
glauben dieſe fih zu der Hoffnung berechtigt, da 
das höchfte Sterben — dieUmterbrä 


des deutſchen Elements und die Slawiſirung Oeſter⸗ 
reichs — bald erreicht fein werde. (Oſtſ.⸗Z.) 

England. 5 

* London, 21. März. Napoleon wurde bei 
feiner geſtrigen Ankunft in Dover von der Kaiſe 
rin, ſeinem Sohne und den Prinzen Murat und 
Lucian Bonaparte empfangen. Tauſende von Men⸗ 
ſchen, darunter eine große Anzahl franzöſiſcher Flücht⸗ 
linge, wohnten der Landung bei und ſauchzten dem 
Exkaiſer auf dem Wege nach dem Hotel zu. Er ſah 
wohl aus und ſchien über den lebhaften Empfang, 
den er wohl nicht erwartet hatte, ſehr erfreut zu ſein. 
Nach kurzem Aufenthalt brachte ein Extrazug die 
Familie Bonaparte nach Chislehurſt. 


Frankreich. 

O Paris, 20. März. Die Revolution iſt 
bankerott noch ehe & zu rechtem Leben gelangt. 
Wäre das beſtehende Gouvernement nicht, ohne ſich 
zu wehren, gleich in der erſten Stunde kläglich ent⸗ 
flohen, ſo hätten die Inſurgenten nicht einmal das 
Stadthaus erobert und in Beſitz bekommen. Heute 
ſchon überkommt ein furchtbarer Katzenſammer die 
ganze honette Bevölkerung und damit iſt das Treiben 
der rothen Schaaren, nicht minder freilich auf die 
Haltung der legalen Regierung gerichtet. Jetzt ſchimpft 
man über die Revolutionäre, ſchimpft auf Vinoy, 
auf Thiers, auf die eidvergeſſenen Linientruppen, 
wie man in Frankreich auf alles ſchimpft, was keinen 


„succes“ hat, außer auf ſich ſelbſt und feine Fehler. 0 


Die Rothen benutzen die kurze Zeit ihrer Herrſchaft 
nach ihrer Art aufs Beſte. Das Stadthaus iſt ge⸗ 
plündert, die Kaſſen erbrochen und geleert und wenn 
E ³ d a EU SER STE RSEERERSERZREHEN 


Von der II. Armee. 
Nach den Berichten über die Operationen und 


Siege der II. Armee unter d Oberbefehl des 
Prinzen Friedri I 5 
| eſſe fein, Ane ch Carl dürfte es nicht ohne Inter 


kurzen Ueberblick über einen wichtigen, 
bei den kriegeriſchen Unternehmungen und 15 fen 
reichen Erfolgen mitwirkenden Factor, nämlich über 
die Verpfleguns der Soldaten im Felde, zu 
geben. Zuerſt ſollen einige allgemeine Mittheilun. 
den über die Nahrung des Soldaten im Felde, über 
die Art und Weiſe der Herbeiſchaffung, über die 
Höhe des täglichen Bedarfs, über den großen Werth 
er in dieſem Kriege eingeführten Conſerven und ſo⸗ 
aun in einem zweiten Artikel gleichermaßen eine 
Verpflegungsgeſchichte der II. Armee folgen. 

Es kam darauf an, der Armee Nahrungsmittel 
zuzuführen, welche die Vorzüge des geringen Volu⸗ 
mens und Gewichts mit denen der Haltbarkeit und 
ſchnellen Zubereitung verbanden. Sie waren nur 
dum Gebrauch für Nothfälle beſtimmt, aber der bie. 

Arg. Verbrauch an dieſen Artikeln ſprach am Beſten 
ee den Anklang, den fie in der Armee gefunden. 
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range der Kriegsverhältniſſe eine Fabrik 

Tmee-Conferven eingerichtet worden und dieſe hat 

Br 30 Millionen Portionen Erbswurſt 

Ba liönen Gullaſh⸗Rindfleiſch in 
„ 0 

8 5 seh 105 endenbraten, Rinderzungen in 

die Production der in Mainz und Frankfurt 

nog Dane en Fabriken, in welchen ri 

auerwurſt und ein noch nicht erprobtes Ver⸗ 


unächſt für die II. Armee war in Berlin 1 0 
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pflegungspräparat aus Weizenkleber, Hartbouillon 
und getrocknetem Eigelb bereitet worden, war eben⸗ 
falls bedeutend. 

Im Laufe der Cernirungsperiode vor Metz 
waren verſchiedene Krankheiten unter den Viehheer⸗ 
den aufgetreten. Um den Ausfall zu decken, wurden 
Conſervenfabriken in Mainz und Frankfurt etablirt. 
Die letztere hat in der neueſten Zeit auch Surro⸗ 
gatrationen aus gebackenem und dann geröſtetem 
Erbſen⸗ und Weizenmehl herſtellen laſſen, mit denen 
zur Zeit Verſuche gemacht werden. Man nimmt 
mit Rückſicht auf den großen Nährwerth der Erbſe 
an, daß 3 bis 4 Pfund genügen werden, um ein 
Pferd in Nothfällen ebenſo bei voller Kraft zu er⸗ 

alten, wie die reglementsmäßige Haferration. Beftätigt 

ch dieſe Annahme, fo könnte jeder Mann 3 bis 4 
Nothrationen auf dem Pferde mitführen — eine für 
die Verwendbarkeit der Cavallerie höchſt wichtige 
Erleichterung. 

In allen Fällen, welche an die Leiſtungsfähig 
keit die größten Anforderungen ſtellen, iſt der fo 
überaus wichtige Krafterſatz vom zufall oder davon 
abhängig, wie viel Nahrungsmittel Mann und Pferd 
ei angeſtrengten Märſchen tragen können. Leider 

dies Quantum ſehr gering. Kleidung und Aus⸗ 
rüſtung des Mannes hat das Gewicht von etwa 70 
Pfund; das Pferd aber iſt gradezu außer Stande, 
mehr als eine Tagesration, 12 Pfund Heu und 3 
Pfund Hafer zu tragen. Für die durch rapide 
Offenſipbewegungen charakterifirten Kriege der Neu⸗ 
zeit iſt daher die Gene von Nahrungsmitteln, 
welche wenig Raum einnehmen, ein geringes Gewicht 
haben, haltbar ſind, ſich leicht bereiten laſſen und 


ckung 


nur das Geld den Strolchen in Nationalgarden⸗ 
uniform, denn jeder Mann über 16 Jahre trägt hier 
eine ſolche, noch lange ſo reichlich zuſtrömt wie jetzt, 
wenn die Verſailler Regierung nur wie bisher gut⸗ 
müthig zuſieht, fo kann der Pöbel mit feiner großen 
Action wohl zufrieden ſein. Jetzt hat er auch einige 
Forts der Südfront beſetzt, die aber gänzlich demon⸗ 
tirt, alſo werthlos find, Vinoy ſteht bei Sevres und 
Meudon, zwiſchen der Enceinte und Verſailles, könnte 
aber jeden Augenblick, wenn er ein Quentchen Muth 
hätte, in die Stadt rücken. Denn was der Revolte 
fehlt, damit ſie zur Revolution werde, iſt ein Mann, 
ein tüchtiger, entſchloſſener, despotiſcher Anführer. 
Aber die Republik empfängt dennoch den Todes ſtoß 
durch die Vorgänge der legten Tage. Wer ſoll ihr 
vertrauen, ihr das Schickſal Frankreichs überliefern, 
wenn ſie zu ſchwach iſt, um eine Pöbelemeute zu be⸗ 
wältigen. Daß fie keinen Boden im Volle hat, bes 
weiſen ſchon die Wahlen, daß fie keinen verdient, 
haben die letzten Tage gelehrt. Und wenn, wie man 
hier feſt glaubt, die letzten Unruhen eine Folge bona⸗ 
partiſtiſcher Aufwiegelungen ſind, ſo beweiſt das erſt 
recht die Schwäche einer Regierung, welche dieſe nicht 
unſchädlich zu machen verſtand. Das ſteht übrigens 
feſt, daß Napoleons Agenten ſich uberall in den 
Volkshaufen umhertreiben, eben ſo wird berichtet, 
daß die Hauptacteure, ſo Rouher und einige Generale 
bereits auf dem Wege nach Paris ſich befanden. 
Aber nicht nur mit der Herrſchaft der Republik, auch 
mit der von Paris über das Land iſt es augen⸗ 
ſcheinlich vorbei. Die Provinzen haben die Hauptſtadt 
im Stiche gelaſſen, der Bann iſt gebrochen, in dem 
das Land bisher ſtand und mit dieſer Befreiung iſt 
vielleicht die Aufregung der letzten drei Tage nicht 
zu theuer bezahlt. 

— Der Erzbiſchof von Paris hatte einen 
Hirtenbrief erlaſſen, worin es heißt: „Die ganze 
Nation bedarf eines moraliſchen Umſchwunges. ., 
die Liebe zur Arbeit, Achtung vor dem Geſetze, 
Pflichtgefühl, Mäßigung, Eintracht, religißſer Glaube 
dringen nicht mehr in die Herzen und beſeelen das 
geſellſchaftliche Leben nicht.. .. Möchte es (Frank⸗ 
reich) raſch ſeine Wunden heilen, die vorzugsweiſe 
moraliſche find." Das „Siecle* entgegnet darauf: 
„Unſere Wunden find hauptſächlich moraliſche; aber 
er der Bacon 95 3 3 2 Sog 
eifpiel gegeben er hat fie zu Luxus, finnlihen 
Vergnügen, ſchamloſen Aufführungen, ſchmäh⸗ 
lichen Speculationen, wer zu ch 
tung bürgerlicher Tugenden und zum Ber 
geſſen des Rechtes geführt? War es nicht die 
Regierung? Aber hat nicht gerade dieſe Regierung 
die Segnungen eines gewiſſen Clerus erhalten, den 
der Herr Erzbiſchof von Paris ſehr wohl kennt? 
Wenn Mfgr. Darboy gerecht hätte fein wollen, jo 
würde er keine Bedenken getragen haben, unter Frank⸗ 
reichs moraliſchen Wunden auch die Wunde des 
Tedeums aufzuführen, der kein kleiner Theil unſerer 
Mißgeſchicke zur Laſt fällt. Wenn Prälaten einem 
Decembermanne Weihrauch anzünden, ſo betreten ſie 
den ſchlechteſten Weg, um in die Herzen der Einfäl⸗ 
tigen dte Grundſätze des Rechtes zu pflanzen. 

Danzig, den 24. März. 

* Nach einem Privat⸗Telegramm hat fich geſtern 
Morgen das Landwehr⸗Bataillon Danzig in Straß⸗ 
burg zur directen Fahrt nach Danzig auf den Bahn⸗ 
hof begeben. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. März. 


der 


VBarom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſich 
Memel. . 340,6 LEIND mäßig beiter, Reif. 
A ar + L6ND ſchwach heiter. 
Danzig... 340,8 ＋ 4, NRW mäßig wolkig. 
Cöslin . . 340,4 . 0,8 SO. . ſchw. trübe. 
Stettin 339,5 + 1,7 ON ſchwach heiter. 
Putbus . 339,6 4,20 ſchwach heiter. 
Berlin ... 339,3 + 3,20 ſchwach bedeckt. 
öln . 337, ＋ 7,68 chwach heiter. 
Wehe, 340,0 ＋ 2,7 NO ſchwach heiter. 
ar —V — — — — — 
Riga.. . 340,3 ＋ 1,2 W mäßig beiter. 
er . . . 339,2 . 5,5 N0 ſchwach, — 


Wohlgeſchmack mit großer Nährkraft verbinden, ge⸗ 
radezu eine Nothwendigkeit. 

Schätzen wir den Bedarf der II. Armee auf 
einen einzigen Tag nach zuverläſſigen Angaben nur 
auf 500,000 Pfd. Hafer, 150,000 Pfd. Fleiſch, 
225,000 Pfd. Brod, 50,000 Pfd. Gemüſe, 7500 
Pfd. Kaffee, 7500 Pfd. Salz, im Ganzen 840,000 
Pfd., To muß bei dieſer enormen Ziffer die Frage 
entſtehen, auf welche Weiſe werden ſolche koloſſalen 
Vorräthe der Armee und deren einzelnen Theilen 
zugeführt, aus weiteſter Entfernung, ſchnell in die 
Nähe der Bedarfspunkte. In allen neueren Kriegen 
ſind die Eiſenbahnen die Hauptbaſis für die Ver⸗ 
pflegung der Heere. Sie haben aber nur eine lokalbe⸗ 
grenzte Wirkſamkeit. Die Armee bedarf daher zur 
direkten Zuführung der Lebensmittel noch eines be⸗ 
deutenden Apparats von Fahrzeugen. Jedes Corps 
hat außer 150 vierſpännigen Wagen, der vollſtändig 
militairiſch organiſirten eigentlichen Proviantkolonne, 
noch 400 Fuhrparkswagen der Corps und 600 der⸗ 
artige Wagen der Etappe. 

„Die II. Armee hatte alſo bei der gegenwärtigen 
Stärke von 4 Armee⸗Corps im Ganzen 4600 Wa⸗ 
gen, welche hauptſächlich Zwecken der Verpflegung 
dienen. Dieſe würden in vorſchriftsmäßiger Ord⸗ 
nung eine Straße etwa 7 Meilen lang bedecken; den 
Bewegungen der einzelnen Truppen kann dieſe Ko 
lonne ſelbſtverſtändlich nie folgen. Zur Benutzung 
bei beſchleunigten Vormärſchen, Detachirungen ꝛc. 
hat jeder Truppentheil eigenes, in der Regel durch 
Vorſpann entnommenes Fuhrwerk, auf welchem der 
laufende Verpflegungs bedarf für einen — unter 
Umſtänden auch mehrere Tage — untergebracht iſt. 


Aus dieſen Mittheilungen wird man eine Ein⸗ 
ſicht in die Art und Weiſe gewinnen, in welcher der 
Organismus des Verpflegungsweſens gegliedert war. 
Man hatte dabei die Erfahrungen, welche der Krieg 
von 1866 geliefert, in beſter Weiſe benutzt. Nur 
dadurch wurde es möglich, daß trotz der Ungunſt der 
Witterungs⸗Verhältniſſe, der diätetiſche Zuſtand der 
Truppen ein vortrefflicher war, ſie blieben von den 
verheerenden Krankheiten verſchont, welche früher 
als 5 Folge großer Kriege angeſehen 
wurden. 

Iſt dieſe erfreuliche Erſcheinung auch hauptſäch⸗ 
lich der trefflichen Organifation unſerer Feld⸗Kran⸗ 
kenpflege und namentlich dem in großem Maßftabe 
durchgeführten Evakuationsſyſtem zu verdanken, fo 
darf der Einfluß, den die Verpflegung auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen hat, doch nicht unter⸗ 
ſchätzt werden. Sie war — das iſt das einſtimmige 
Urtheil der Armee — durchweg reichlich und regel⸗ 
mäßig; ſie mußte dies ſein, ſollte anders der oft 
übermäßige Kraftverbrauch fiet8 rechtzeitig und aus⸗ 
reichend durch Zuführung kräftiger Nahrung aus⸗ 

eglichen werden und wollte man an die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von Mann und Pferd die Anforderungen 
ſtellen, welche in verſchiedenen ana das Maß 
der natürlichen Kräfte zu überſtelgen ſchienen. Aus 
der ſorgſamen Verpflegung des Soldaten entſprang 
die materielle Kraft und das moralifche Vertrauen 
deſſelben und aus dem Zuſammenwirken beider unter 
der glorreichen Führung unferer Generale und Feld⸗ 
herren die glorreichen Erfolge, die wir aus dieſem 
Kriege in die Heimath zurückbringen. 
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» r e 
Caroline Cappel, 
Herrmann Cappel 
Verlobte. 
Pol n. Grünhoff, 19. März 1871. 


mama: 
Todes⸗Anzeige. 


Am 27, Februar er. ſtarb an feinen in 
der Schlacht bei St. Quentin erhaltenen 
Wunden der Unteroffizier 

Guſtav Meſchke 

aus Straszyn bei Danzig, nachdem er kurz 
vorher für feine in der Schlacht bei Amiens 
bewieſene Tapferkeit das eiſerne Kreuz II. 
Klaſſe erbalten hatte. i WE 

er Verſtorbene war ein vorzüglicher 
Unteroffizier und guter Kamerad, deſſen An⸗ 
denken in der Compagnie fortleben wird! 

Im Namen der Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere der 12. Compagnie. 


— anſſon, 
Premier⸗Lieutenant und Compagnie Führer 
3. Oſtpreuß. Grenad.⸗Regim. No. 4. 


Bekanntmachung. 


Für den Baggerbetrieb ꝛc. ſind im lau⸗ 
fenden Jahre erforderlich: 
ca. 800 Laſt (à 4000 Pfund) 
engliſche Maſchinenkohlen. 
Die Lieferung derſelben ſoll in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden und habe ich 
zu dieſem Zweck auf : 
Mittwoch, den 5. April, 
g Vormittags 10 Uhr, . 
in meinem Geſchäftszimmer einen Termin 
angeſetzt, zu welchem ich mit dem Bemerken 
einlade, daß die Kohlen⸗Proben und die 
Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte, be⸗ 
treffend die Lieferung von Maſchinenkohlen“ 
vor Beginn des Termines eingereicht ſein 
müſſen und daß die Lieferungs bedingungen 
vorher zur Emſicht ausliegen, auch gegen 
Eritattung der Copialien abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 
Neufahrwaſſer, am 6. März 1871. 
Der ee Hafen - Bau: 
Inſpector. 
Fr. Schwabe. 


Bekanntmachung. 
Das zum Commercienrath J. C. Dähn⸗ 
ke'ſchen Nachlaſſe gehörige, gegenwärtig hier 
in der Dange liegende, im Jahre 1859 neu 
erbaute, 283 Laſt große Barkſchiff „Pomona“ 
ſoll auf Antrag der Teſtamentsvollſtrecker 
in termino den 3. April er., 
Nachmittags 5 Uhr, 3 
im Bureau des Unterzeichneten an ben Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden 
Das Schiffsinventarium ſowie die nähe: 
ren Kaufbedingungen kann in den gewöhnli⸗ 
chen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 
Memel, 15. März 1874. 
Der 1 
ock. 


Bekanntmachung. 

Das zum Commercienrath J. C. Dähn⸗ 
ke'ſchen Nachlaſſe gehörige, Regenmärtig bier 
in der Dange lieg nde. im Jahre 1860 neu 


(1973) 


erbaute, 287 Laſt god Bartihiff „Loreley“ 


er Teſtamentsvollſtrecker 


den 4. April c., Nachm. 5 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. i 
Das Schiisinventartum ſowie die nähe: 
ren Kaufbedingungen kann in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchäf sſtunden eingeſehen werden. 
Memel, 15. März 1871. 
Der Juſtizrath 
Bock. (1973) 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 300 Laſt engliſcher 
Maſchinenkohlen für den Bedarf der ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei im laufenden Jahre ſoll im 
Wege der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden ausgethan werden. 1 
ferten, welche außer dem Preiſe für eine Laſt, 
die Erklärung enthalten müſſen, daß der Un⸗ 
terzeichner ſich den ihm bekannten Submiſ⸗ 
ſions⸗ und Contracts Bedingungen unter⸗ 
wirft, nehmen wir bis zum 

4. April d. J. 
entgegen. Die Submiſſions⸗Offerten müſſen 
von Proben begleitet ſein. Die Lieferung 
muß zu gleichen Theilen im Monat Moi, 
Juni und Juli frei am hieſigen Weichſelufer 
erfolgen. Meſſen und Ausladen liegt dem 
Abne mer ob. Die übrigen Vettragsbedin⸗ 
ungen überſenden wir auf portofreie An⸗ 


ragen. 
Thorn, 15. März 1871. 
Der Magiſtrat. 


Nachdem ich vom Militair entlaſſen wor ⸗ 

den bin, werde ich mein Amt als Rechts⸗ 

Anwalt und Notar am 28. März er. wieder 

antreten. 94) 
Stuhm, den 23. März 1871. 


oſenow, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Zur N Beachtung. 


Lyoner chem. Kunſtwaſchanſtalt 
Poggenpfuhl No. 74, 
empfiehlt ſich zur Wäsche aller Arten Seiden⸗ 
und Wollenzeuge, Long⸗Chales, Cachemir⸗ 
u. Cröpe-de-chine-Zücher, unzertrennte Her⸗ 
ren⸗Kleider, ſomie ale Arten Tüll⸗ und Mull⸗ 

Sachen, auch Buntſtickereien. 

NB. Glack, Waſchleder⸗, ſowie alle ans 
. a. De pa" geruchlah und 
auber in kürzeſter Zeit gewaſchen. 
f 5 Cäcilie Marx, Wwe. 


— 


Für Landwirthe. 


Unſer Lager von 


künſtlichen Düngemitteln 


(welches unter ſpecieller Controle des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe ſteht) erlauben wir uns in Erinne⸗ 
rung zu bringen. (1316 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfubl 2 
Neue Patent-Laeden 


empfiehlt 
Wilhelm 


Tillmanns, 
Remſcheid⸗ 


Fortſetzung des Ausverkaufs 


aus der A. Matzner'ſchen Concursmaſſe, 
Ziegengaſſe 1. 


Das Lager enthält: die ſchönſten Bielefelder und Creas⸗Leinen in 
großartigſter Auswahl, Tiſchtücher und Servietten in rein Leinen zur 
Hälfte des früheren Preiſes, Tiſchdecken in grau, roth, braun, in rein 
Leinen unterm Koſtenpreiſe. Corſetts in weiß und grau in jeder Größe 
und Weite, Manſchettenknöpfe in hundert verſchiedenen Gattungen zur 
Hälfte des Einkaufspreiſes, echt ſchleſiſchen Zwirn, Waſchknöpfe, Elen; 
garn, Nähnadeln ꝛc. 

Fertige Wäſche in reichſter Auswahl. 


Aufruf 
Gründung einer deutſchen Stiftung 


für die Töchter der auf dem Felde der Ehre gebliebenen oder 
in Folge des Krieges verſtorbenen Offiziere, Militair⸗Beamten, 
eiſtlichen und Aerzte ſowie der ihnen gleichzuſtellenden 
Träger des rothen Kreuzes. 


(2374) 


Der Krieg iſt beendet. Ein ehrenvoller Friede krönt die ruhmreichen Thaten unſerer 
tapferen Söhne. Deutſchlands Grenzen ſind geſichert, Deutſche Lande zurückgewonnen, 
welche unſerer Schwäche vormals entriſſen waren. Wieder aufgerichtet in alter Macht und 
Herrlichkeit breitet das Deutſche Kaiſerthum ſeine ſchützende Hand über alle Stämme des 
eeinigten Vaterlandes. Im Bewußtſein ihrer großen Cultur⸗Aufgal en begrüßt die deulſche 
8 3 Beginn einer neuen Aera des Friedens, der Freiheit und gegenſeitigen Achtung 
er. 
2 Groß wie die Fülle der Segnungen, welche aus der blutigen Saat entſproſſen, ift 
die Schuld unſerer Dankbarkeit gegen diejenigen, welche heldenmüthig ihr Leben in dem 
Kampfe einſetzten. 3 
In der freigehigſten Fürforge für die Invaliden der Hinterbliebenen erkennt Deutſch⸗ 
land eine heilige Pflicht, der nachzukommen zunächſt das Reich berufen iſt. 
Aber die Hilfe, welche der Staat den Opfern des Krieges bringen kann, wird nicht 
überall ausreichen, es bedarf der Fürſorge pflegender Herzen und Hände für zahlreiche 
Waiſen, welche der Krieg in hülfloſer Lage zurückgelaſſeu. 
Den Kindern der Soldaten und den Söhnen der Offiziere find Pflege⸗ und Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalten mannigfacher Art geöffnet, aber : 
den hilfsbedürftigen Töchtern der auf dem Felde der Ehre gebliebe⸗ 
nen oder in Folge des Krieges geſtorbenen Deutſchen Offiziere, 
Militair⸗Beamten, Geiſtlichen und Aerzte, ſowie der ihnen gleich⸗ 
zuſtellenden Träger des rothen Kreuzes 

fehlt es an jeglicher Fürforge. 

Zur Bildung eines Vereins, welcher ſich der Löſung dieſer Aufgabe für die Ange 
hörigen oller Gauen des Deutſchen Reiches und aller Confeſſionen mit gleicher Liebe 
widmet, iſt von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta die erſte Anregung ge: 


geben. 
; Allerhöchſtdieſelbe hat ſich bereit erklärt, als Hohe Beſchützerin an deſſen Spitze zu 
eten 


Die Erziehung für den häuslichen Beruf findet in der Gemeinſchaft des Hauſes und 
der Familie den natürlichſten Boden. Aufgabe des Vereins wird es daher ſein, wo ein 
Bedürfnis dazu vorhanden, den Müttern oder naheſtebenden Verwandten die Erziehung der 
vaterloſen Waiſen zu erleichtern, oder deren Unterbringung in anderen achtbaren und ge⸗ 
bildeten Familien zu vermitteln. 

Im Hinblick auf die große Zahl der Waiſen aber wird auf dieſem Wege allein nicht 
geholfen werden können. Der Vereinsthätigkeit muß es daher vorbehalten bleiben, die 
vaterloſen Töchter auch in bewährten, ihrer Confeſſion entſprechenden Erziehungs⸗Anſtalten 
unterzubringen, oder auf die Gründung ſolcher Anſtalten Bedacht zu nehmen, ſoweit ein 
Bedürfniß dazu ſich geltend macht und die Mittel reichen. 

Auf dieſen Grundlagen errichtet, würde der Verein ſofort eine ſegensreiche Wirkſam⸗ 
keit entfalten und — auch nach Erfüllung feiner nächſten Zwecke — der Fürſorge für die 
eee Töchter des Offizier⸗ und Beamtenſtandes für immer gewidmet bleiben 
ne 1 nn i 12 375 eit! au an 

em Vertrauen, daß dieſe anken auch in größeren Kreiſen den Anklan F 
den, der ionen in Heinerem Kteiſe bereits zu Theil wurde, richten wir an D Ar 
und Frauen aller Confeſſionen, welche mit uns der verwaiſten Töchter gedenken wollen, 
die freundliche Bitte, ſich dem 0 zu bildenden Hauptvereine anzuſchließen oder Zweig⸗ 
vereine zu gründen und durch Anſammlung und Einſendung von Geldbeträgen das Un: 
ternehmen zu fördern. : 

Die Vereinsmitglieder werden demnächſt zu einer Verfammlung bierfelbft eingeladen 
werden, um die für Organiſation und Wirkſamkeit des Vereins nöthigen Beſchlüſſe zu 


faſſen. 
Berlin, den 15. März 1871. 
Das proviſoriſche Comité. 


Bitter, Bormann, Dr. Brandis, 
Unter⸗Staatsſekretair. Provinzial⸗Schulrath. Cabinets Rath. 
i Dr. von Bunſen. 


von Bülow, 
Großherzogl. Mecklenburg. Staats⸗Minſter und Geſandte. 
„Conrad, von Dechend, 5 
Geheimer Commerzien⸗Rath. Präſident des Hauptbank Directoriums. G 
Frie deberg, amet, 
Commerzien⸗Rath. Geh. Ober⸗Finanzrath und Präſident. 
5 von Gruneer er 
Wirkl. Geh. Legations⸗Rath und Unter⸗Staatsſekretair z. D. Präſident der Seehandlung, 
M. Güterbock, M. Hauſemann, Dr. Heine, 
Geh. Commer zien Rath. Geh. Commerzien⸗Rath. Kgl. Würtemb. Legations⸗Secretalr. 
Hofmann, von Jagow, erd. Jacques, 
Groß herzo l. Seller Geſandte. Wirkl. Geh. Rath u. Ober-Präfibent. i 


Ban kier. 
r. Kießling, 
ane und Symnofial’Director, 


Dr. Eſſe, 

8 a 
elpcke, 

Geh. Commerzienrath. 
Günt 


on von Könneritz. 
+ Kranfe, 


Baron v 
Königlich Sachſiſcher Geſandte. 
> r. Krüger, E + Liebermann, 
Geheimer Commerzien⸗Rath. Miniſter⸗Reſident der freien Hänſeſtädte. 
Freiherr V. von Magnus. Herm. Marckwald, Alexander 


Commerzienrath. 
Hof-Jumelier. Geh. 
Paul Mendelsſohn⸗Bartholdy, 


Mendels ſohn, 
2 7 Commerzien⸗Rath. g. 
oe 
Geheimer Commerzien Rath. Geh. Ober-Finanzrath a. D. u. Dir. d. Deutſchen Bank. 


Graf zu Münſter, Namszanowski, Dr. von Patow, 
Erblandmarſchall in Hannover. Biſchof und Feldpropſt. Staats⸗Miniſter a. D. 
Reichensperger, n Philipsborn, 


vo 
Präſident der Preuß. Central⸗Bodencredlt,Actiengeſellſchaft. 
von Savigny, E. Graf zu Stolberg, N. von Sydow, 
Wirklicher Geheime Rath. Wirkl. Geh. Rath u. Ober⸗Präſident. Wirkl. Geheime Rath.) 
hielen, Freiherr von Türkheim, 
Ober⸗Conſiſtorialʒ⸗Rath und Feldpropſt. Großherzoglich Badiſcher Geſandte. 
Freiherr von Werther, Graf von Wrangel wicker, 
Wirklicher Geheime Rath. General⸗Feldmarſchall. Geheimer Commerzien⸗Rath. 


Im Anſchluß an den vorftehenden Aufruf bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, 
daß in Berlin die Deutſche Bank⸗Actien⸗Geſellſchaft (Franzöſiſcheſtraße 21), 
Herr Geheime Commerzien⸗Rath A. Mendelsſohn (Firma: Mendelsſohn 
u. Co., Jägerſtraße Nr. 51 Herr Geheime Commerzien⸗Rath Zwicker 
Firma: Gebrüder Schickler, Gertrautenſtraße Nr. 16), Herr Geheime Com- 
merzien⸗Rath Krauſe (Firma: F. W. Krauſe, Lelpzigerſtraße Nr. 45) 
zur Annahme von Beiträgen bereit und ermächtigt ſind. f 
Inſofern nicht einzelnen Beiträgen von den Gebern ausdrücklich eine beſondere Be⸗ 
ſtimmung zugewieſen wird, muß angenommen werden, daß die eingehenden Beiträge für 
We n Töchter in der ihrer Confeſſion entſpiechenden Weiſe gleichmäßig zu ver⸗ 
wenden find, 
Alle Beiträge, auch die kleinſten, werden willkommen ſein. ER 
Dagegen iſt für die Theilnahme an der Verſammlung, welche über die Organiſation 
des Vereins und über das die Grundlage ſeiner Thätigkeit bildende Statut zu beſchließen 
haben wird, eine gewiſſe Beſchränkung unerläßlich. Ohne den ſpäter darüber zu faſſenden 
Beſchlüſſen vorzugreifen, werden wir zu der erſten Verſammlung außer den Mitgliedern des 
proviſoriſchen Comités nur alle diej nigen einladen, welche bis dab in hier oder als Mit: 
lieder eines Zweigvereins ſich mit einem Beitrage von mindeſtens 100 Thlr. betheiligt 
aben. Danehen wird jeder bis dahin gebildete Zweigverein als ſolcher berechtigt ſein, 
ſich durch ein Mitglied vertreten zu laſſen. 
Die ſich bildenden Zweigrereine erſuchen wir ganz ergebenſt, uns ſpäteſtens am 1. 
Mai d. J. von ihrer Conſtituirung in Kenntaiß zu ſetzen und ein Namens⸗Verzeichniß 
ihrer Mitglieder unter Beifügung einer Lifte der gezahlten oder gezeichneten einmaligen 
oder jährlichen Beiträge uns mitzutheilen. 
ur Ertheilung näherer Auskunft über die Vorſchläge, welche Gegenſtand der Be⸗ 
n ſollen, werden wir jederzeit gern bereit fein, 
lle verehrlichen Zeitungs⸗Redactionen werden um Abdruck dieſer Mittheilungen 
und des vorgedruckten Aufrufes freundlichſt gebeten. 
Berlin, den 15. März 1871. 
Der Geſchäfts⸗Ausſchuß x 
v. Patow. Krüger. Mölle. 


Obertribunals⸗Rath. 


e Manner 


Im Verlage von A. W. Kafemann in Danzig ist erschienen und durch 


alle Buehhandlungen zu beziehen: 


Cubik-Tabellen 


für 


Metermaass. 


Tabellarisch geordnete Berechnung 


des cubischen Inhaltes parallel- 


epipedischer und cylindrischer Körper, insbesondere vierkantiger und 
runder Hölzer nebst Kreisumfangs-, Kreisflächen-, Holz-Gewichts- und 
Reductions-Tabellen der Längen- und Körpermaasse verschiedener 
Länder. 


Ein praktisches Handbuch für Techniker, Forstbeamte, 
Holzhändler Rheder, Schiffscapitaine ete. 


Waldbesitzer, 


Nach den Bestimmungen und mit Genehmigung des Kgl. Marine-Ministeriums 
bearbeitet und herausgegeben 
von 


J. HILDEBRANDT, 


Königl. Marine-Schiffbau-Ober-Ingenieur. 


Mit 4 Holzschnitten. 


Hoch 80. brosch. 1 Thlr. 20 Sgr., geb. 2 Thlr. 


2 


Hiermit zei 54 
bitte ae Auftt 
u 
Zeit abzulaſſen. 
Kataloge gratis und franco. 


Drillmaschinen 


aus der Fabrik J. D. Garrett, Buckau bei Magdeburg. 


e ich ergebenſt an, daß Orillmaſt inen wieder thi 
äge für die kommende Deſtellung möglichſt früh Win 
find Locomobilen und Dreſchmaſchinen verſch iedener 


zu machen. 1 
Art in kürzeſter 


N. Whitmore, Vertreter, 


(1919) 


Eromberg, Kaſerneuſtr. 3, 2 Tr. 


In den Städten und auf dem Lande 


ſtellt eine Bank Vertrauensperſonen zur 
achtete Männer wollen ſich in a1 Sfͤb U 


Vermittelung von ſoliden Geldgeſchäften an. Ge⸗ 
rlichen Bewerbungen sub Bank 360 
Haaſenſtein & Vogler in Berlin wenden. Erſte 9 


Dan die Herren 
eferenzen gegenſeitig. (2364) 


o Norddeutsche 


Bundesanleihe und 
Schatzanweisungen 


haben den Paricours erreicht und erlaube 
ich mir nunmehr deren Umtausch gegen 
5 % Bodencredit - Pfandbriefe 
zu empfehlen, die gleiche Sicherheit und 
gleiche Zinsen, dagegen aber bei halb- 
Jänriger Ausloosung den Vortheil 
einer Amortisations - Entschädi- 
gung von 10% dergestalt bieten, dass 
Stücke 

von 1000. 500. 200. 100. 50. 25 Thlr. 

mit 1100. 550. 220. 110. 55 27% Thlr. 
zurückgezahlt werden. 

Zur Vermittelung des Umtausches halte 
ich meine Dienste mit dem Beinerken em- 
pfohlen, dass ich die 5% Hypotheken- 
Pfandbriefe der Preussischen 
Boden-Credit- Aciien- Bank in 
verschiedenen Grössen vorräthig halte und 
solche zum Paricourse, ohne Provisions- 
berechnung von mir zu beziehen sind. 

Riesenburg, den 15. März 1871. 


Il. S. Hirschfeld. 
EEE 


Gebrannten Oyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1483) 
&, N. Krüger, Altſt. Gr. 7 10. 


Sichere Hilfe 

egen die Verſchleimungen des Halſes, der 
5 wege und Bruſtorgane, ſowie ihre Folge⸗ 
zuſtände, wie Huſten, Heiſerkeit, Katarrh des 
Kehltopfes, Magens, Drüfenleider, Schleim 
auswurf, Bruftfägmerzen und Nervenleiden, 
ſowie Bleichſucht, durch ein bewährtes, na- 
türliches Heilverfahren meiner vegetabiliſchen 
Nähr-, ee w een a e Bro⸗ 
ſchüre nebſt Empfe gratis bei 
ſc f Otto Wulle, Breslau, 
Alte 7 25. 
Per Poſtanweiſung: Hrn. Otto Wolle, 
5 Breslau. 

Schicken Sie mir umgehend 3 Cartons 
Thee. Ich bin durch Ihre Mittel volltommen 


x 


neſen und ermädtige Sie hierdurch von 
bieden Zeugniß per Heile der Menſchheit 
er 9 * 
0 i Fleſchen. 
otka bei Probſt Bujine, 


Ausbildung auf dem Lande 
zum Fähnrichs- und Freiwilli- 
en-Examen im Anschluss an das 


Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Hon. 106 %. quart. Pro- 
specte und Berichte über Erfolge 
gratis. (2225) 


Am 12. April er. beginnt die 4. Klaſſe 


der 143, Königl. Pr. Staats⸗Lotterie. 
Hauptgewinn: 


150,000 Thlr. 


ft und verſendet Antbeil⸗Loo 
5157 vertan)? Eee har 25 
ERTFEM, Ge eee 
egen Einſendung des Betrages oder durch 
Poſtvorſchuß, 2316) 


5 
J. Schlochauer, 
Königsberg in Pr. 
Preuß. Lotterie he., 
Hierzu verſendet Anthe lose. 1/4 16 
* 78 N „7. 4 K, 1 2 2 


16 7 
H. Goldberg, Lotterie-Comtoir, 
2085) ”" Monbijouplap 12, Berlin. 


Liebe-Liebig’s Nahrungsmittel 
in lösl. Form, 
lieblich ſchmeckendes, ballbares Vacuum⸗ 


Extract der Lieb ig ſchen S 
vom Apotheker 3.1051 Liebe 


hat; in Flaſchen von ca, $ P 
n Danzig ſammtliche Apotheken. 


yphilis, Geschlechts- u 
8 Krankheiten heilt brieflich, 22200 ch 
und schnell Speeialarzt Dr, Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


1 fette u. 2 hochtragende 
Kühe verkauft Kluge in 
Parſchau b. Neuteich 9 
Eine junge ſehr fette Kuh 

und zwei Maſtſchweine 


ſtehen zum Verkauf in 
Inſel Küche bei S 


Freiwilliger 
Verkauf. 


In Groß Liniewo, Abbau bei News 
trug, Regierungsbezirk Danzig, Kreis Berent, 
iſt eine holländiſche Windmühle nebſt Wohn⸗ 
haus, Alles neu erbaut, mit 4 Morgen Land, 
für zweitauſend und fünfhundert Thaler, mit 
tauſend Thaler Anzahlung, zu verkaufen. 

Emil Wu Mühlenbeſitzer. 


E Hauslehrer, der 3 Kindern auf einem 
Gute im Werder Unterricht ertheilen 
will, wird gesucht. 

Adressen sub No. 2887 in d 
d. Ztg. erbeten. se Rrpefe 


Zum Meblverkauf wird f 
Mann geſucht, welcher gute Empfehlen 
hat, die einfache Buchführung verfteht und 


auch polniſch ſpricht. Wo? 
822 d. unter Nr. Pi erfragen in der 


„„ 


ine Erziebertn, die auch muſttallſch 6, 
Ei geſucht“ Das Aber 5 
Berthold, Danzig, Fiſchertbor 5, 2 Tr. 


N junger Mann wünscht als Volontalr 


in einer 


grösseren 


Liqueur-Fabrik 


sich practisch weiter auszubilden. 

Derselbe ist bereit, nebenbei einen Theil 
der Correspondenz und Buchführung un- 
entgeltlich zu besorgen, Näheres sub C. 
5056 in der Annoncen-Expeditiom 
von Rudolf Mosse in Berlin. 

In junger Mann mit guten Schulkennt⸗ 
& niſſen kann als Lebrling Se 15 


m ee Abraham 8 
e Grabe. 
Sonnabend, den 25. März: 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein 
Garthe vom Kaiſerl. Hof⸗ 
Theater in Hannover. 


Der Freiſchütz. 


Große romantiſche Oper in 4 n 
von C. M. v. Weber. Bea; 
Agathe Frl. Garthe. 
Aennchen . Frl. Bussenius. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


